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Berlin, den 8. Dec. Nach dem heutigen Militair-
Wochenblatt iſt der General Lieutenant Freiherr von Canitz
und Dallwitz als Commandeur von der 14ten zur Sten Diviſion
verſetzt, der General Major Chlebus, Commandeur der 14ten
Infanterie Brigade, zum Commandeur der 14ten Diviſion, der
General Major von Stößer, Commandeur er ten Land-
wehr- Brigade, zum Commandeur der Zten Diviſion ernannt
der Prinz Ludwig Wilhelm Auguſt von Baden Groß-
herzogliche Hoheit, als aggr. Premier Lieutenant beim erſten
Garde Regiment zu Fuß angeſtellt worden.

Das 41. Stück der h enthaält das Geſetz
uüfhebung der Klaſſenſteuer-Befreiungen:W alerich Wuaneng W Gottes Gnaden König von Preu-

ßen c. c. t
n unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt.

pr Die nach dem Menſtenere v ar m nd
mit, im Zuſammenhange ſtehenden ſpäteren Verordnungen fur dieMeine Padentannctberen für Geiſtliche und Schullehrer, für Ofſiziere

des ſtehenden Heeres und der Landwehr und für Militairbeamte, ſofern
dieſelben nicht mobil gemacht ſind ſo wie endlich für die Hebeammen
eingeführten Befreiungen von der Klaſſenſteuer werden hierdurch aufge
hoben und die bisher befreiten Perſonen vom 1. Januar 1850 ab nach
den beſtehenden Einſchätzungs Grundſätzen zur Klaſſenſteuer veranlagt.

H. 2. Der Finanz Miniſter iſt mit Ausführung dieſes Geſetzes be
auftrestandüich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige-

drucktem Königlichen Jnfiegel.
Bellevue den 7. Decbr. 1849.GegehtnSenevxe, I. 8.) Friedrich t r

on Brandenburgt von Ladenberg. von Manteuffel.Se von Strotha. von von Rabe. Simons.
von Schleinitz.Ferner das Geſetz, betreſſend den Bau der Oſtbahn, der

Weſtfäliſchen und der Saarbrücker Eiſenbahn ſowie die Be
dex dazu erforderlichen Geldmittel: rſchaffen itvrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preu-

ßen c. c.Zuſtimmung der Kammern, was folgtn nſer Muſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten
iſt ermächtigt: 1) den Bau der Eiſenbahn nach Königsberg, welche den
Namen „Oſtbahn“ führen ſoll, einſchließlich der Brücken über die Weich-
ſel und Nogat und der durch die Eiſenbahn Anlage bedingten Strom und
DeichRegulirungen an dieſen beiden Strömen, vorläuſig ven dem Kreu-
zungspunkte der Oſtbahn mit der StargardPoſener Eiſenbahn ab, in der

Richtung über Bromberg, Dirſchau, Marienburg, Elbing, Braunsberg
nach Königsberg mit einer Zweigbahn von Dirſchau nach Danzig für
Rechnung des Staates auszuführen ingleichen 2) die Wefſtfäliſche Eiſen
bahn von der kurheſſiſchen Grenze bei Haueda ab über Warburg, Pader-
born, Lippſtadt, Soeſt nach Hamm, für Rechnung des Staates zur Aus-
führung zu bringen auch zu dieſem Zwecke die Köln-Minden Thüringer
Verbindungs Eiſenbahn nach Maßgabe des unterm 23. Decbr. 1848 mit
dem Bevollmächtigten der Eiſenbahn Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages
für den Staat zu erwerben und 3) den Bau der Saarbrücker Bahn für
Rechnung des Staates vollenden zu laſſen.

H. 2. Die zur Ausfuhrung der drei gedachten Unternehmungen noch
erforderlichen Geldmittel von überſchläglich dreiunddreißig Millionen Tha
lern ſind aus den Beſtänden und der etatsmäßigen jahrlichen Einnahme
des Eiſenbahnweſens, ſo wie aus ſonſtigen noch vorhandenen Beſtänden,
welche den Kammern zur Verwendung für dieſen Zweck in Vorſchlag zu
bringen ſind, und den etwaigen künftigen Jahresüberſchüſſen des Staats
haushalts zu entnehmen. Jnſoweit die bezeichneten Fonds zur Vollendung
jener Bauten (H. 1) in angemeſſener Friſt nicht ausreichen ſollten, iſt Un
ſer Finanz- Miniſter ermächtigt, den Mehrbedarif durch eine nach dem Be
dürfniß des fortſchreitenden Baues allmälig zu realiſirende verzinsliche und
in angemeſſener Friſt zu amortiſirende Staats-Anleihe höchſtens im Be
trage von einundzwanzig Millionen Thalern zu beſchaffen.

H. 3. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Miniſter für Han
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und dem Finanz-Miniſter übertragen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige-

drucktem Königlichen Jnſiegel. 43Gegeben Wellevue, den 7. Decbr. 1849.
(I.. S.) Friedrich Wilhelm.

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel.
von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons.

von Schleinitz.
Wir erfahren, daß abermals eine Note aus Wien einge

gangen iſt, in welcher Oeſterreich erklärt daß es thatſächlich
cigzuſchreiten gedenke, im Fall die Ruhe Deutſchlands durch
das Erfurter Parlament geſtort werden ſollte Wir hoffen, daß
unſere Regierung ſich dadurch nicht irre machen laſſen wird.
Preußen hat im letzten Sommer bewieſen, daß es ſtark genug
war, die Ruhe in Deutſchland, wo ſie geſtört wurde, ohne die
Hülfe Oeſterreichs wieder herzuſtellen. Es wird daher auch deſ
ſen nicht bedürfen, wenn es wieder in den Fall kommen ſollte,
feinen Bundesgenoſſen Hülfe leiſten zu müſſen. (Sp. 3.)

Die Ankunft des Herrn Schleiden aus Kiel ſteht außer
aller Verbindung mit den däniſchen Friedensunterhandlungen;
er hält ſich hier nur zu Privatz oecken auf. Die entgegenſtehen
den Mityeillungen der Hamburger Blat.eer ſind irrig.



Karlsruhe, d. 5. Oec. Der Mannheimer Correſpon
dent der „Conſtitutionellen Zeitung hat dieſer von den in Be
treff der zukünftigen Verwendung des badiſchen Armeekorps ge-
troffenen Dispoſitionen berichtet und bereits die preußiſchen
Garniſonen anzugeben gewußt, in welche die einzelnen Theile
deſſelben beſtimmt ſeien. Bei der ſpeciellen Angabe der einzel
nen Garniſonsorte konnte jener Mittheilung der Schein der
Glaubwürdigkeit nicht entgehen und die Folge davon war die
allgemeinſte Verbreitung in den öffentlichen Blättern Wie
wir indeß aus gut unterrichteter Quelle erfahren entbehren
jene Angaben ingſo fern der Begrundung, als feſte Dispoſi-
tionen bis jetzt noch nicht getroffen ſind und überhaupt bis zu
vollendeter Reorganiſation des Armeekorps noch mehrere Mo
nate vergehen werden ſo daß bis dahin immer noch Falle ein
treten können welche andere Maßnahmen und Beſtimmungen
nothwendig machen. Wie ſehr übrigens auch von vielen Seiten
eine Garniſonirung der badiſchen Truppen in preußiſchen Pro
vinzen gewunſcht wird, weil man davon in Betreff einer Wie
derherſtellung der Disciplin und Mannszucht die erſprießlichſten
Reſultate erwartet ſo findet doch eine ſolche Dispoſition man-
nigfache Gegner, und wenn in Erwägung gezogen wird, daß
das badiſche Armeekorps einen Theil des achten Bundesarmee-
korps Württemberg Baden, Heſſen Darmſtadt) bildet und
dieſem dem es als integrirender Theil angehoöört, nicht füglich
ohne Einwilligung ſämmtlicher Bundesmächte entzogen werden
kann ſo wird wohl eine auf die oben angegebene Weiſe zu
treffende Verwendung des badiſchen Armeekorps ſehr in Frage

geſtellt bleiben. (OPA.Ztg.)Kaſſel d. 6. December. Was unſer Miniſterium und
namentlich der jetzige Miniſter des Auswärtigen in der deut-
ſchen Frage denkt, ergiebt ſich am klarſten aus der Rede, wel
che Herr v. Wintzingerode bei Gelegenheit des erwähnten
Bayrhofferſchen Antrages hielt. „Zu bedenken will ich der ho
hen Verſammlung geben ſagte er, daß wenn dieſelbe die Po
litik, die ſie früher ſelbſt der Regierung empfohlen hat, verlaſ-
ſen will, oder wenn ſie, welche früher für das Bedürfniß zu
einer Zeit ſich ausgeſprochen hat, wo deſſen rechtliche Bedeu-
tung ſchon ſo klar war, wie heute, jetzt deſſen Verfaſſungs-
mäßigkeit auch nur in Zweifel ziehen will, daß ſie dann ein
Schwanken zeigt, deſſen Folgen unheilvoll ſein können. Jede
Regierung muß beſonders in ſo ſchwierigen Zeiten wie die jetzige,
eine feſte und konſequente Politik verfolgen. Thut ſie das nicht,
fo verfehlt ſie ihre Aufgabe jedenfalls. Daß die Regierung eine
ſolche ſeſte Politik nicht mit einer Stände- Verſammlung ver
folgen konne, die in den weſentlichſten Dingen ſchwankt, die
einmal beſchließt und im andern Moment wieder in Erwägung
zieht ob das Beſchloſſene zu Recht beſtehe, das brauche ich
nicht zu ſagen. Die Regierung iſt bis jetzt bei jeder Gelegen-
heit gern mit der Ständeverſammlung Hand in Hand gegangen.
Sie Alle wiſſen das und haben dafür zahlreiche Beweiſe. Sie
wird es auch ferner gern thun. Gefahrdet aber die Stände-
verſammlung durch ihr Schwanken jede entſchiedene Politik der
Regierung, dann muß dieſe die Frage in Erwägung ziehen ob
ſie ihre Aufgabe Andern überlaſſen, oder ob ſie ihren eigenen
Weg gehen müſſe, um ſich diejenige Feſtigkeit und Stetigkeit
zu wahren ohne welche die Sache des Vaterlandes nicht ge
deihen kann Klarer kann man ſich nicht ausſprechen.
Man ſicht, daß Herr v. Wintzingerode in ſeiner Politik nicht
ſchwankt; und von welcher Art die Politik iſt das hat er nicht
minder klar ausgeſprochen. „Jch trete die politiſche Erbſchaft
meines Vorgängers ſagte er mit Freuden an und bin
entſchloſſen ſie zu vertreten. Hätte er dieſen Weg nicht ſchon
eingeſchlagen gehabt, ich würde Sr. K. H. dem Kurfürſten ge
rathen haben, ihn entſchieden zu betretet.“
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Oldenburg, d. 4. Decbr. Zur geſtrigen Sitzung des
Landtages iſt noch Nachſtehendes, als von allgemeinerem Inter
eſſe, nachzufügen. Einige Abgeordnete hatten eine Jnterpella
tion ans Miniſterium gerichtet: „Jn welchem Verhältniſſe der
oldenburgiſche Staat zu dem Bündniſſe und dem zu bildenden
Bundesſtaate ſtehen werde, wenn der Landtag den Anſchluß der
Staatsregierung beſtätige, und es dann dem Königreich Han
nover gelinge, ſich definitiv vom Bündniſſe und dem zu bilden
den Bundesſtaate loszuſagen Oberſt Mosle antwortete, in
dem er dabei einer neuen Privatmittheilung aus der Mitte des
Verwaltungsraths erwähnte, ungefähr das Folgende: Wenn in
Hannover die Anſicht ausgeſprochen ſei, daß eine vorzeitige Be
rufung des Reichstags ſeine (Hannovers) Verbindlichkeit aus
dem Vertrage aufheben könne: ſo ſei der Verwoltungsrath ein
ſtimmig der entgegengeſetzten Anſicht. Das BündnißStatut
lege ihm die Function bei, alle Maßregeln zur baldigen Aus-
führung der Verfaſſung zu leiten. Dieſe Funktion könne ihm
nicht von einer einzelnen Regierung dadurch entzogen werden,
daß ſie ihren Bevollmächtigten abrufe, vielmehr liege in ſolcher
Abberufung nur ein Verzicht auf Mitwirkung, welcher der bin
denden Kraft der nach Maßgabe des Bündniſſes legal- beſchloſ
ſenen Maßregeln keinen Eintrag thue. Der Verwaltungsrath
bleibe dabei, datz ſeine Beſchlüſſe für alle Theilnehmer des Bünd
niſſes bindend ſeien. Beharre Hannover dabei den Reichstag
nicht zu beſchicken, ſo würde dennoch mit demſelben die Verfaſ
ſung vereinbart werden und das koönne um ſo eher, als die
preußiſche Regierung ihre Aenderungsvorſchläge fallen ließ.
Stehe die Verfaſſung feſt, ſo werde ſie bindend für alle Staa
ten im Bündniſſe, und weigere ſich Hannover der Einführung,
ſo werde beim Bundesſchiedsgerichte Hülſe geſucht. Gehe deſſen
Spruch gegen Hannover, ſo würde es noöthigenfalls zu Zwangs
maßregeln kommen. Das Recht werde durchgeſetzt werden, no
thigenfalls mit Gewalt. Laute, gegen die Wahrſcheinlichkeit, der
Spruch für Hannover, ſo wäre damit allerdings das Bündniß
und die Verfaſſung ſo gut als aufgelöſt und würde an eine
andere Form fur die Einigung Deutſchlands gedacht werden
müſſen. Damit ſei die Jnterpellation eigentlich beantwor
tet, ſo weit es geſchehen könne. Eine rechtliche Entſcheidung
des Streits ſei indeſſen noch nicht einmal wahrſcheinlich. Die
Ereigniſſe und die Nationalſtimmung würden hoffentlich noch
modificirend auf Hannovers Politik wirken.

Oldenburg, d. 6. Decbr. Die Vertagung des Land-
tags bis zum 28. d. M. iſt in dem heutigen Geſetzblatte pu-
blicirt. Man zweifelt übrigens ſehr daran, daß dieſer Landtag
noch einmal zuſammen kommen wird. Bekanntlich hat unſer
ganzes Staatsminiſterium in Folge der Ablehnung des berliner
Bündniſſes durch unſern Landtag dem Großherzog ſeine Ent
laſſung eingereicht. Jetzt hat eine Anzahl hieſiger Bürger eine
Aufforderung an das Land erlaſſen, durch Adreſſen dahin zu
wirken, daß das Miniſterium bleibe, weil es das Vertrauen
des ganzen Landes habe. Zur Berathung einer ſolchen Adreſſe
ſind die Bewohner Oldenburgs und der Umgegend auf nach
ſten Sonntag ins Caſino eingeladen.

Lübeck, d. 5. Decbr. Jn der heutigen Verſammlung der
Bürgerſchaft ward der vom Senate beantragte Beitritt
Lübecks zu dem zwiſchen der öſterreichiſchen und preußiſchen Re
gierung abgeſchloſſenen Vertrag über Errichtung einer interimi-
ſtiſchen Centralgewalt für Deutſchland genehmigt und der Ent
wurf der Verordnung für die Wahl eines diesſeitigen Abgeord
neten zum Volkshauſe des deutſchen Bundesſtaats ohne Dis-
cuſſion mit erheblicher Majorität angenommen.

Aus Sundewitt, d. 4. Dec. Die auf den 1. d. M.
von den Dänen einberufenen, nach dem ſchleswigſchen Feſtlande
beurlaubten Soldaten ſollen ſich faſt gar nicht, oder döch



nur ſehr einzeln wieder auf Alſen einfinden und meiſtens ſich
dahin außern, ſich nicht ſtellen zu wollen bevor es dem Könige
von Dänemark erlaubt ſei, hier im Lande Seſſion zu halten
und auch die jüngere Mannſchaft einzuberufen. Es werden
von den Daänen in Sundewitt bedeutende Aufkäufe von Heu
und Stroh gemacht und wird ſolches in großer Menge nach
Alſen geſchafft.

Kiel, d. 6. Decbr. Es iſt neuerdings in mehreren öffent
lichen Biättern die Hoffnung ausgeſprochen worden daß aus
den gegenwärtigen Unterhandlungen mit Däänemark, bei wel-
chen die Statthalterſchaft der Herzogthümer betheiligt ſei, ein
für Letztere günſtiges Reſultat ſich ergeben werde. Man ſcheint
dabei auf eine Nachgiebigkeit Dänemarks zu rechnen und folgert
dieſe vielleicht aus dem Gerüchte von einer guten Aufnahme des
Barons Liliencron in Kopenhagen. Was letztere betrifft, ſo iſt
neuerdings bekannt geworden, daß Hr. v. Liliencron vom Kö-
nige von Dänemark nicht empfangen iſt, wenn dieſer auch einen
Brief, nicht der Statthalterſchaft, ſondern der HH. v. Reveni
low und Beſeler angenommen haben mag. Wie wenig alſo die
Anſicht der däniſchen Regierung zur Zeit noch von der hochklin-
genden Windiſch-Grätz'ſchen Phraſe: „Mit Rebellen unterhan
delt man nicht!“ abweicht, kann daraus ſchon geſchloſſen wer
den. Sollte aber auch wirklich Dänemark im gegenwartigen
Augenblicke ſich freundlicher und friedlicher gegen die Herzog-
thümer ſtellen, ſo wird es das allein deshalb thun, um mehr zu
erreichen; mehr nicht blos als die Friedenspraliminarien verhei-
ßen, ſondern mehr, als es je vorher gehabt. Schon die Per-
ſönlichkeiten der gegenwärtigen daäniſchen Unterhändler von
Pechlin und C. Moltke verrathen die eigentlichen Abſichten
Danemarks. Aber auch aus andern Umſtänden darf gefolgert
werden, daß die Grundlage, auf welcher Dänemark jetzt den
Frieden ſucht, keine andere iſt als die des däniſchen Geſammt-
ſtaats bis zur Elbe. Bekanntlich war dies das Jdeal Chri-
ſtian's VIII., und der Verſuch zur Realiſirung dieſer Jdee die
erſte öffentliche Regentenhandlung des jetzigen Königs im Ja-
nuar v. J. Man wird den Herzogthümern vielleicht den Be-
ſtand ihrer frühern Verbindung concediren, hoöchſtens auch eine
gemeinſchaftliche Regierung nach alter Weiſe und im äußerſten
Falle vielleicht auch gemeinſchaftliche Provinzialſtändeverſammlun-
gen zugeben, aber Flotte, Kriegsheer, Vertretung nach Außen
und Finanzen ſoll Schleswig -Holſtein mit Dänemark gemein-
ſchaftlich haben. Dazu verlangt Dänemark ferner, daß dieſelbe
Erbfolge für das Königreich und die Herzogthümer gelten und
von den Großmaächten garantirt werden ſolle, daß Helſtein nie
in einen deuiſchen Bundesſtaat kommen könne. (Borſ.-H.)

Altona, d. 6. Dec. Die SchleswigHolſteiniſche Lan
desverſammlung iſt zum 13. Dec. nach Kiel durch den Pra-
ſidenten Bargum einberufen worden.

Wien, d. 4. December. Seit einigen Tagen war hier
das Gerücht verbreitet, daß die fortwährenden Reibungen zwi-
ſchen dem Miniſterium und dem Grafen Grünne, erſten Adju-
tanten des Kaiſers, nun endlich zu einer Entfernung des Letzte
ren von ſeinem Poſten, in welchen Graf Gyulai treten ſollte
geführt hätten. Es beſtätigt dies aber eben ſo wenig, als da
eine Spannung zwiſchen dem Ban Jellachich und dem Miniſte-
rium eingetreten wäre. Der Letztere, ſo wie Baron Heß wa-
ren die Einzigen, welche außer dem Miniſterium Sonntag zur
Familientafel beigezogen wurden. So eben erfahre ich, daß

heute ein Miniſterial Beamter von hier nach Oderberg abging,
um daſelbſt im Tilegraphen Amte eine Unterſuchung zu veran-
ſtalten, da durch die Nachlaſſigkeit eines Telegra-
phiſten eine höchſt wichtige Depeſche von Berlin
aus unterſchlagen wurde.

Nachrichten vom 21. November zufolge waren die verſchie

denen Flotten auf folgende Weiſen ſtatitionirt: Die engliſch
bei Beſika ſowohl in Folge einer Konferenz des Herrn Canning
und Herrn Titoff, als wegen der eintretenden Witterung die
franzöſiſche bei Oerlac, die ruſſiſche, die keineswegs auf den
Friedensſtand geſetzt war, bei Sebaſtopol. Auf den Schiffs
werften von Cherſon und Nicolajew werden Kanonenboote
(Schaluppen) und Transportſchiffe gebaut. Es wurden neulich
Truppen nach Kaukaſien und Georgien abgeſchickt.

Nach dem neueſten Journal de Conſtantinople waren es
griechiſche Umtriebe, welche den jüngſten Aufſtand in Cephalo-
nia hervorriefen und nichts geringeres als die Losreißung der
joniſchen Jnſeln von der engliſchen Oberherrſchaft beabſichtigten.
Das türkiſche Journal führt eine ſehr heftige Sprache hierge
gen, ſowie überhaupt gegen die griechiſche Regierung.

Die Breslauer Zeitung theilt aus Wien vom 4. Decbr.
mit: Aus guter Quelle geht uns die Nachricht zu, daß der glor
reiche Retter Oeſterreichs, der Heldenmarſchall Radetzky, bei
dem Kaiſer ſeine Entlaſſung eingereicht habe und in den Ruhe-
ſtand zu treten wünſche. Als ſeinen Nachfolger in dem wichti
gen Poſten eines Statthalters im Lombardiſch- venetianiſchen Kö
nigreiche hat er dem Monarchen den Feldzeugmeiſter Baron
Heß empfohlen, als den Mann, der dieſer für die Zukunft wich
tigen Aufgabe vollkommen gewachſen ſei. Als die Urſache dieſes
auffallenden Schrittes wird in militäriſchen Kreiſen die einfluß-
reiche Stellung bezeichnet, die der Graf Grünne als Chef der
am Hoflager fungirenden Militärcentralkanzlei beſitzt und welche
ſchon den Kriegsminiſter Graf Gyulai bewog, ſeinen Abſchied
zu fordern. Graf Radetzky hat auf einige Vorſchläge in Mili-
tärſachen beſonders in Betreff der Auszeichnung der k. k. Ober
ärzte einen verletzenden Beſcheid erhalten der mit den Erfah
rungen und den Verdienſten des trefflichen Feldherrn in keinem
paſſenden Verhältniſſe ſteht, doch läßt ſich vielleicht ein Ausweg
der Vermittelung finden, um den bevorſtehenden Rücktritt des
wackern Marſchalls zu verhindern.

Ungarn.
Peſth, d. 1. Decbr. Jn den erſten Tagen dieſer Woche

wurden Koſſuth's Mutter wie ſeine beiden Schweſtern, Rutt-
kay und Meszlényi, die ſich in Ofen in anſtändigem Gewahr-
ſam befanden, ingleichen der Gatte der Zweiten, der im Neuge-
baude ſaß, auf freien Fuß geſetzt.

Peſth, d. 1. Dec. De Ofner Feſtungswerke wer
den in einem großen Stile ausgeführt werden. Sieben Thürme,
auf den umliegenden Bergen errichtet, werden zum Schutze des
Mittelpunktes der Feſtung dienen. Auf dem Blocksberge ſind
bereits die nöthigen Meſſungen vorgenommen worden.

Jtalien.
Turin, d. 29. Nov. Die unglückliche Schlacht bei No

vara ſieht einer neuen Aufklärung entgegen. Der damalige Mi
niſter Ratazzi hatte nämlich vier Tage vor dem Beginn der
Feindſeligkeiten dem General Chrzanowski eine hierauf bezüg
liche Depeſche geſendet, welche dieſer nicht erhalten hat. Die
des wegen eingeſetzte Uaterſuchungskommiſſion hat bereits ermit
telt, daß die Depeſche ins Hauptquartier gelangt war.

Von Palermo hat man Nachrichten vom 20. Nov.
Die Hinrichtungen und Verhaftungen dauern immer noch fort z
die Theater ſind geſchloſſen und die Promenaden verlaſſen.
Die Paläſte, in welchen das Parlament ſeinen Sitz hatte, ſind
ihres Mobiliars beraubt und geſchloſſen worden. Das Volk ſoll
dieſem Akte mit großer Entrüſtung zugeſehen haben. (D. A. 3.)

Aus Rom meldet maß unterm 24. Nov. daß General
d'Hilliers auf des Pipſtes Rückkehr beſtehe. Die Unzufrieden
heit ſoll dort im Steigen und die Schatzkaſſe leer ſein. Auch
unter der wenigen päpſtlichen Miliz zeigt ſich eine Gährung
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Pius IX. Rückkehr wird als zu Ende Dezember bevorſtehend
angegeben. Der Selbſtmord eines Offiziers, welcher ſich vor
den Regierungs Kardinälen den Tod gab hat großen Eindruck
gemacht. Eine neue Liſte abzuſetzender Beamten wurde in
Folge deſſen nicht veröffentlicht jeObgleich von Zeit zu Zeit noch immer Gerüchte von einer
baldigen Rückkehr des Papſtes nach Rom auftauchen, ſo ſchenkt
man denſelben in der Hauptſtadt des Kirchenſtaates doch nur
wenig Glauben. Eben ſo gut wie jetzt hatte Pius IX. vor ei-
nigen Monaten zurückkehren konnen, und wenn es ihm damals
die Verhältniſſe nicht erlaubten, ſo beſtehen dieſelben Hinder-
niſſe jetzt noch in unvermindertem Maße fort. Auch haben wir
keinen Grund anzunehmen daß in den Anſichten derer, welche
auf die Entſchlüſſe Seiner Heiligkeit den größten Einfluß haben,
eine Aenderung eingetreten ſei. Fragt man in Rom nach der
Urſache, weßhalb der Papſt nicht komme, ſo hört man als Ant-
wort gewöhnlich die gereizte Stimmung der Bevölkerung und
die zweideutige Politik Frankreichs nennen. Baraguay
d'Hilliers ſoll während der erſten Tage nach ſeiner Ankunft we-
nig mit den Cardinaälen verkehrt und den Uebungen der Trup-
pen ſehr fleißig beigewohnt haben.

Jn Genug wurden am 20. Novbr. 22 Jndividuen ver-
haftet. Es ſoll ein Packet Schriften geſunden worden ſein,
woraus man auf eine Verſchwoörung ſchließt, die nichts Ge
ringeres beabſichtigt, als die ganze Armee zu vernichten. Be
ſonders ſoll es auf die Generale und Offiziere abgeſehen ſein.
Wie viel oder wie wenig daran iſt, wird ſich noch zeigen. Die
Verhaftungen ſind Factum, eben ſo eine Verordnung der Mi-
litärbehörde, nach welcher alle Offiziere um 10 Uhr Abends zu
Hauſe ſein müſſen. Uebrigens iſt Alles ruhig.

Frankreich.
Paris, d. 4. Dec. Trotz der in den rothen und legiti-

miſtiſchen Journalen umlaufenden Gerüchte von einem am 10.
Dec. zu erwartenden Staatsſtreiche ſind alle Urtheilsfähigen
überzeugt, daß L. Napolron und ſeine Regierung auch nicht
entfernt an ein verfaſſungswidriges Unternehmen denken und
daß auch von Seiten des Volkes der 10. Dec. ganz ruhig vor
übergehen wird.

Einen längeren Artikel über die ſchleswig-holſteiniſche Frage
beginnt das „das Journal des Debats mit folgender Einlei-
tung, welche klar darthut, von welchem Geſichtspunkte aus
ſelbſt die bedeutendſten franzöſiſchen Journale dieſe Angelegen-
heit nach wie vor auffaſſen: „Der ſchleswig-holſteiniſche Krieg
iſt zu Ende. Zwei ruhmvolle Feldzüge hat Daänemark gegen
das verbündete Deutſchland beſtanden ohne daß Frankreich, das
damals ſo ſchöne Manifeſt weröffentlichte und in der Einleitung
zu ſeiner Verfaſſung ſo viele hochherzige Sympathieen für das
unterdrückte gute Recht verſprach, nur zu wiſſen ſchien, daß an
der Mündung der Elbe und am Eingange des baltiſchen Mee-
res ein kleiner Staat, der immer unſer treuer und ergebener
Bundesgenoſſe war den ungerechteſten Angriff tapfer zurück
ſchlug und für eine Sache kämpfte, die gewiſſer Maßen die
unſrige iſt. Denn es iſt nicht zweifelhaft, daß, wenn das Glück
ihnen wollte die deutſchen Patrioten die Abſicht hatten, nach
der Beſiegung Daänemarks gegen Frankreich ebenfalls die An
wendung der famoſen hiſtoriſchen Theorieen über die Nationa
lität zu verſuchen, wie ſie von den Kieler, Gottinger, Heidel-
berger u. ſ. w. Profeſſoren erfunden worden ſind.“

MParis, d. 6. Dechr.. Man meldet die für den 10. be-
abſichtigte große Revue ſei wegen Unpäßlichkeit des Präſidenten
der Repubuk und des anhaltenden ſchlechten Wetters abbeſtellt.

Nach dem „Moniteur de l'Armée“ hieß es beim Abgange
des letzten Couriers von Algier in der Stadt daß die Zaatcha

endlich von unſeren Truppen nach hartnäckigem Widerſtande mit
Sturm genommen worden ſei; die geſchickt geleiteten Arbeiten
hätten unterhalb des Grabens und der Ringmauer' bis unter
die Kasbah geführt worauf eine Mine dieſes Fort in die Luft
geſprengt habe und der Sturm vollſtändig gelungen ſei.

Die Nachricht von der Einnahme der Zaatcha wird auch
vom „Abend-Moniteur“ gemeldet der amtliche „Moniteur““ aber
ſagt nichts davon.

Baraguay d'Hilliers iſt am 27. Novbr. nach Portici ab
gegangen. Bei ſeinem Einſteigen in den Reiſewagen ſoll er
laut geſagt haben, er habe Vollmachten, welche geeignet ſeien,
die noch beſtehenden Schwierigkeiten auszugleichen und die Unſchlüſ
ſigkeit Sr. Heiligkeit zu beſiegen. Auf die Commiſſion der Car
dinaäle ſoll das Auftreten des Generals einen ſehr günſtigen Ein
druck gemacht haben.

La Patrie enthält heute eine halbofficielle Widerlegung der
Gerüchte von Veränderungen im diplomatiſchen Perſonale. Den-
noch bleiben die Entlaſſungsgeſuche der HH. de Lurde in Ber-
lin, de Beaumont in Wien und de Lamoricière in Petersburg
Thatſachen die ſchon der Moniteur officiell angezeigt, und in
der Beſetzung ihrer Poſten müſſen wenigſtens Veränderungen
eintreten. Auch wollen Unterrichtete wiſſen, daß die jetzt als
Gerücht bezeichneten Ernennungen wirklich beabſichtigt waren,
aber an dem Umſtande geſcheitert ſind, daß gewiegte Diploma-
ten ſich nicht in die unſcheinbare Rolle finden wollen die der
Selbſtwille des Praſidenten ihnen zuweiſen möchte. Die Ab
reiſe des Hrn. de Perſigny nach Berlin, die ſchon wiederholt
verkündet und widerrufen wurde, iſt wieder weniger gewiß ge-
worden. Er iſt unter den diplomatiſchen Agenten der reinſte
Ausdruck der perſönlichen Politik des Praſidenten.

Paris, d. 7. Decbr. Der Commiſſionsbericht über den
Geſetzentwurf für die Beibehaltung der Getrankeſteuer iſt ge
ſtern an die Repraſentanten vertheilt worden. Der Berichter
ſtatter beantragt die Dringlichkeit und die Annahme ſaämmtli-
licher Beſtimmungen des Entwurfs. Die mit Prüfung der
von dem früheren Miniſter des Jnnern, Dufaure, über ſeine
Verwendung von Geldern der geheimen Fonds vorgelegten Rech
nungen hat dieſelben für vollſtändig befriedigend erklärt.

Der „Moniteur“ meldet die Wiedergeneſung des Praſi
denten man glaubt deshalb, die Revue werde Statt finden.
Die „Madrider Gazette“ meldet officiell die Schwangerſchaft
der Konigin.

Schweiz.
Bern, den 4. Dec. Seit mehreren Tagen befindet ſich

O Eſter hier. Er lebte mit Goörz in größter Zurückgezogen-
heit im Simmenthal und zeigte ſich nie in Bern. Er iſt jetzt
nur gekommen, um bei der hieſigen Regierung Einſprache zu
thun gegen ſeine Ausweiſung aus der Schweiz, da er mit Un-
recht unter den Beſchluß des Bundesraths vom 16. Jul. ſub-
ſumirt werde, indem er weder beim Heere noch in der Ver
waltung in der pfälziſchen und badiſchen Revolution eine ein-
flußreiche Stellung eingenommen habe. Wenn er dies beweiſen
kann, ſo wird r er ohne Zweifel zurückgenommen
werden, da Druey bei der Behandlung der Eytel'ſchen Motion
ausdrücklich erklärt hat, daß Flüchtlinge, welche nicht in der
bezeichneten Weiſe thätig geweſen und doch ausgewieſen ſeien,
ſich nur an den Bundesrath wenden möchten dieſer werde
ſolchen Reclamationen in jeder Hinſicht Rechnung tragen.
O' Eſter wird ſich zunächſt an die berner Regierung wenden da
ſie die Executionsbehörde iſt. Deutſche Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Decbr. Die taäglichen Kabinets-Bera-

thungen dauern noch immer fort, und der Standard knüpft
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daran wieder Gerüchte von einem bevbrſtehenden Miniſterwechſel.
Dieſem Blatt zufolge wollten Lord John Ruſſell, Marquis
von Lansdowne und Viscount Palmerſton angeblich aus dem
Kabinet ausſcheiden. Der von ihnen ausgehende Vorſchlag
eines feſten Getraidezolls ſoll der Grund des Zwieſpalts im
Miniſterium ſein vie drei Miniſter behauptet der Standard,
hätten ſich nämlich durch die auf den Beſitzungen der Bedford

ſchen Familie, welche Lord J. Ruſſell angehören, und auf den
im ſüdlichen und weſtlichen Jrland gelegenen Lansdowneſchen
und Palmerſtonſchen Gütern gemachten Erfahrungen von den
nachtheiligen Folgen des Freihandels-Prinzips in Verbindung
mit den Wirkungen des irkändiſchen Armen Geſetzes über eugt.
Sir Robert Peel habe ſicherbis jetzt vergeblich bemüht, eine
Einigung zwiſchen den genannten Miniſtern und ihren zu Cob-
den's Grundſätzen ſich hinneigenden Kollegen herbeizuführen.

Nahe an hundert Parlaments Mitglieder vom Ober und
Unterhauſe haben an Lord Palmerſton eine Vorſtellung gerich-
tet, in der ſie das Engliſche Miniſterium zu Schritten bei dem
Oeſterreichiſchen Cabinet für die Regelung der Ungariſchen Frage,
unter befriedigenden Bedingungen für die Ungariſche Nation,
und für die Einſtellung der politiſchen Executionen auffordern.
Die Vorſtellung iſt von den Lords Fitzwilliam, Nothamp-
ton, Zetland, Beaumont, Kinnaird, Hatherton, Conyngham,
Gosford, Moöntfort, Ducie und Radnor unterzeichnet; die
übrigen ſind Mitglieder des Unterhauſes, der Mehrzahl nach
Liberale, doch auch mehrere Tories. Cobden und Bright befin-
den ſich nicht unter den Unterzeichnern.

Die Times berichtet, daß die Frage, ob die Capcoloni,
Sträflinge aufnehmen ſoll oder nicht, im Sinne der Coloniſten
die ſich der Aufnahme von Deportirten mit der größten Energie
widerſetzten, entſchieden worden iſt. Das Schiff Neptune, das
mit dem erſten Transport in der St. -Simonsbucht lag, ohne
ſeine Ladung ans Land ſetzen zu können iſt zurückbeordert.

Die Times theilt heute einen Bericht des Hrn. v. Til-
liſch an den daäniſchen Miniſter des Jnnern mit, datirt von
Schleswig, den 24. Nov. Danach hat die Landesverwaltung
beſchloſſen, ihren betreffenden Höfen die Nothwendigkeit darzu-
ſtellen, die ſchleswig-holſteiniſche Armee aufzulöſen oder die gro-
ßen Mächte zu Maßregeln, ſie gegen Angriffe derſelben zu
ſchützen, zu bewegen, da die Landesverwaltung in dem Theile
von Schleswig wo preußiſche Truppen ſtehen, gar nichts thun
könne. Hr. v. Tilliſch räth als beſten Weg an, die Groß-
machte zu einer Erklärung an die Statthalterſchaft zu vermo
gen, daß ein Angriff auf Schleswig als ein casus belli be-
trachtet werden würde. Der Bericht drückt ſich ſehr beſorgt
über die Haltung der preußiſchen Truppen aus dagegen ſcheint
Graf Eulenburg ein ſehr fügſames Werkzeug in den Haänden
der Danen zu ſein.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 21. Nov. Ruß'and verlangt nun,

daß Bem und alle Polen, die den Jslamismus angenommen
haben, nicht nur von der Grenze entfernt zu keinem aktiven
Dienſte zugelaſſen ſondern auch in Gewahrſam genommen und
als Gefangene behandelt werden ſollen. Die hohe Pforte in
ihrer Antwort auf dieſes Verlangen erklärt einfach und entſchie
den, daß alle dieſe Perſonen durch die Annahme des muhame-
daniſchen Glaubens nicht nur unter deſſen Schutze ſtehen, ſon-
dern dadurch ausſchließlich Unterthanen der Pforte geworden
ſind, und es ſtehe ihr allein als ſelbſtſtaändige Macht zu, unbe
irrt über ſie zu verfügen. Dieſe Antworten wurden, nach be
reits berichteter, den Geſandten Frankreichs und Englands vor

läufig gemachter Mittheilung z mittelſt Noten den Herren Titoff
und Stürmer zugeſchickt. Herr. Titoff hat die ihn angehende an
Ali Paſcha mit folgenden Randgloſſen zurückgeſandt: Zur Be-
zeichnung der zugeſtanden n Vertreibung der polniſchen Flücht
linge wird man nicht das Wort „entfernen“, ſondern das Wort
„vertreiben gebrauchen, welcher Aus ruck auch in den Landes
Zeitungen auf Befehl der Regierung in einem dieſen Gegen
ſtand behandelnden Artikel anzunehmen waäre. Die Pforte ſolle
rerbunden ſein, offiziell und unumwunden das Verlangen, die
Vertreibüng derjenigen Polen, die mit Paäſſen verſehen ſind
oder die Naturaliſation anderer Mächte beſitzen von denſelben
zu erhalten, geltend zu machen, ſobald Rußland die Beweiſe
ihrer revolutionairen Umtriebe in Rußland wird vorgebracht
haben. Die Gefangenhaltung Bem's und aller derjenigen, die
Muſelmanner geworden ſind, mit der Verbindlichkeit ihrer ſo
verſchärften Bewachung, daß denſelben alle Möglichkeit jedwel
cher Verbindung nach Außen benommen werde, ſei eine Bedin-
gung, von welcher der St. petersburger Hof nicht abſtehen kann.
Herr Titoff erklärte, nur mit der Annahme ſeiner Bemerkun
gen die fragliche Antwort durch ſeine Vermittelung dem St.
petersburger Hofe zukommen zu laſſen in der Lage zu ſein.
Ali Paſcha fand dieſe Bemerkungen unannehmbar und erklarte
ſie als ſolche den Geſandtſchaften Englands und Frankreichs
Dieſe Note mit den Bemerkungen des Herrn Titoff iſt an Fuad
Efendi mit der Weiſung abgeſandt worden, ihre Annahme als
unmöglich zu erklären und zu trachten, die Antwort, wie ſie
von der Pforte verfaßt wurde, mit beſonderer Hinweiſung auf
die Nothwendigkeit, ihre Würde und Unabhängigkeit zu wah-
ren, genehm zu machen. Wiewohl die Antwort, die an Oeſter
reich ertheilt wurde, allen ſeinen Anforderungen entſprach, in
ihrer Grenze erfüllt, durchaus genügen konnte, fand ſich dennoch
Herr Stürmer veranlaßt, zu erklären daß er den offiziellen
diplomatiſchen Verkehr nicht aufnehmen köönne, bevor er nicht
mit Rußland hergeſtellt ſein wird, und demnach die Erklärung
der Pforte definitiv nicht annehmen dürfe. Dieſe Aeußerung
ſelbſt iſt ein Anerkenntniß der vollkommenen Zufriedenſtellung
Oeſterreichs, und doch nimmt der erfahrungsreiche Diplomat
Anſtand, die beſtehende Differenz als ausgeglichen anzuerkennen.
Hat Rußland Urſache, die Forderungen bis zur Entſcheidung
durch den Krieg zu ſpannen, ſo hat ſie Oeſterreich gewiß nicht,
und das um ſo weniger, als die Demüthigung oder gar die
verletzte Jntegrität der Türkei in den nächſten Folgen an Oeſter
reich ſelbſt ſich rächen müßte. Oder glaubt man durch verein-
tes Beſtehen auf dieſen Forderungen die Pforte bis zur Annah-
me des in ihrer Lage Unmöglichen zu zwingen und ſie einzu-
ſchüchtern, indem man gerade gegen die neuen Muſelmanner
ankämpft, bei einem Gegenſtande, der die Mißbilligung Eng-
lands fand, Schwierigkeiten erhebt, um ihr glauben zu machen,
daß ſie hierin von England in Stich gelaſſen wird dann irrt
man ſehr. Die Pforte iſt eiferſüchtig auf die Erhaltung ihrer
Würde und Selbſtſtändigkeit, der Sultan und ſein Miniſterium
dürften es eher auf einen Krieg ankommen, als ſich im Ange-
ſichte des Landes demüthigen laſſen, den Satzungen ſeines Glau
bens abtrünnig zu werden. Sie wiſſen daß im Falle eines
Krieges die Stellung Englands durch religiöſe Anſicht nicht be
irrt werde, ſie wiſſen, daß England dayinter den Angriff auf
die Unabhängigkeit der Pforte zu unterſcheiden wiſſen werde.
Was will man alſo? Einen Krieg Oeſterreich kann Oeſter
reich darf es nicht wollen, alle Jntereſſen ſträuben ſich dagegen.
Jſt es ſo, dann kann die Regierung, dann kann Herr Stuür-
mer, ihr Organ allhier, es auch nicht wollen. Die Nachricht
von der Abaänderung des Miniſteriums in Frankreich hat nicht
entmuthigend auf die Türkei eingewirkt, ſie ſcheinen der Geneigt-
heit des Präſidenten verſichert.
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Dänemagrk.) 4
Der Hamburger Correſpondent enthält nachſtehende Er

klaärung: r uMehrere Zeitungen haben mir in den letzten 14 Tagen die Ehre er
wieſen ſich mit mir zu beſchäftigen und ihrer Phantaſie, mit Rückſicht
auf meinen Aufenthalt in Kopenhagen freien Lauf zu laſſen. Jch ſehe
mich dadurch veranlaft, hiermit zu erklären daß alle über den Zweck
meiner Reiſe hierher aufgeſtellten Vermuthungen jedes Grundes entbeh-
ren und deß ich an dem Grundſatze, nur einen legitimen Landesherrn
zu haben, zu feſt halte, um je von irgend einem Anderen wie von Jhm,
den Auftrag einer Sendung erhalten zu können. Kopenhagen am 4.
Dezember 1849. Adolph v. Blome.

Vermiſchtes.
St. Petersburg, d. 11. Nov. Ein ſchrecklicher Or

kan, der ploötzlich am Mittwoch Morgen entſtand trieb das
Waſſer der Newa in ihr Bette zurück, und die Salzfluthen
der Oſtſee walzten ſich der Stadt zu. Von Minute zu Minute
ſtieg das Waſſer, bis es faſt 7 Fuß über den Normalſtand er
reicht hatte. Von der Feſtung und der alten Admiralität don-
nerten die Kanonen von Viertelſtunde zu Viertelſtunde und
gaben das Zeichen der wachſenden Gefahr. Angſt und Beſtur
zung hatten ſich aller Menſchen bemächtigt. Die Jſaaksbrücke
war zertrummert und die Kommunikation mit WaſſiliOſtrow
gehemmt, von dem ein Theil unter Waſſer ſtand. Jm ſoge-
nannten Galeerenhafen ſaßen die unglücklichen Menſchen auf
den Hausböden, denn unten war Alles voll Waſſer. Dieſer
Theil liegt am niedrigſten und iſt ſchon bei einem geringen
Sturme gleich unter Waſſer. Auch auf der ſogenannten Ad
miralitätsſeite drang das Waſſer aus den Straßenröhren und
überſchwemmte hie und da die Straßen. Doch um 5 Uhr
drehte ſich der Wind und die gräßliche Gefahr war vorüber-
Die Newa ſchwamm voll Holz, denn 30 große Holzbarken
waren untergegangen; zertrümmerte Böte, Badehäuſer u. ſ. w.
wurden ins Meer getragen. Auf Waſſili-Oſtrow ſoll ein gro-
ßes zweimaſtiges Schiff weit in die Stadt hineingetrieben wor
nen ſein, und quer auf einer Straße auf dem Trocknen liegen.
Jn den Kanälen war das Waſſer ſo hoch, daß die in denſel-
ben befindlichen Barken mit ihren Schnäbeln auf dem Trottoir
lagen.s Helgoland, Ende Novbr. Zwei vor mehreren Ta
gen vom Fiſchfange heimkehrende Helgolander entdeckten in der
Nähe der Jnſel etwas, das ſie anfanglich für ein Wrack hiel-
ten, bald jedoch als einen treibenden todten Wallfiſch erkann-
ten den ſie ſoſort in Sicherheit brachten. Die ganze Länge
des Fiſches betrug 75, die Höhe 18 Fuß, die Lange des Kopfes
17, die Höhe 12 und die Breite deſſelben 7 Fuß. Vom vier
ten Theile der Zunge allein wurde ein Oxhoft Speck gewonnen.

Raſtatt, im Decbr. Kürzlich fuhr ein Wagen, ziem-
lich beladen, vor der armſeligen Wohnung einer dürſtigen Frau
an, begleiter von einigen oberländer Bauern in ihren Lederhoſen
und Zwillichkitteln. „He, Fraule“, rief der Eine, „kommet und
helſet ablade!“ Die Frau trat vor die Thür und erfuhr, daß
die Bauern ihr eine nicht unbetrachtliche Ladung von Kartof-
feln, gedörrtem Obſt, Gerſte und andern Lebensmitteln für den
Winter gebracht hatten. Voll Erſtaunen und freudiger Ueber
raſchung ſah die arme Frau bald den Wegen mit ſeiner beglü-
ckenden Ladung, baid die Bauern an die ſich vergnügt die
Hände rieben. Sie konnte es nicht faſſen, daß ſo viel Reich
thum, wie ſie in ihrem ganzen Leben nech nicht beſceſſen, für ſie
beſtimmt ſein ſollie. Und doch war es ſo. Die Bauern hat-
ten nämlich als Weh. maänner einige Zeit in den Kaſematten ge
ſeſſen und waren vor Kurzem entlaſſen worden. Die arme Frau,
weiche mit ihrer Hände Arbeit als Tagelöhnerin ihren Lebens-
unierhalt gewinnt, hatte ſich ihren Kaffee vom Munde erſpart
und ihn, wenn ſie Gelegenheit fand, nach den Kaſematten ge-

bracht. Sie kam mit demſelben ſo ziemlich immer zu den näm
lichen Gefangenen, und gerade dieſe Bauern waren es denen
ſie eine ſparſame Labung gebracht. Jn ihrer Dankbarkeit dach
k zuerſt an ihre Wohlthäterin, der ſie jetzt reichlich ver
galten.

Engliſche Zeitungen berichten, daß ein amerikaniſcher
Theaterunternehmer Jenny Lind auf 200 Abende, à 1000
Dollars (2) engagirt habe. Auch Vergütung für Reiſckoſten,
Bedienung c. ſoll ſtattfinden, und als Garantie der Erfüllung
59,000 Dollars bei einem ſchwediſchen Banquier in London
deponirt werden.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 8. December.

Weizen 1 18 9A bis 1 27 6Roggen 26 3 1 1 3Gerſte e 21 c e cHafer 16 3 e 20Magdeburg den 8 December. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 42 Gerſte 158 21Roggen 25 2206! Hafer 15 16
Nordhauſen den 8. Oecember.

Weizen 1 15 bis 1 25 Gerſte 23 M bis 26Roggen 26 2 29 Hafer 2 16 s r
Rüböl der Centner 15'
eeinöl, der Centner 12

Quedlinburg den 5 December.

Weizen 36 44 Gerſte 16 21Roggen 24 26 Hafer 12 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 159 16
Rüböl der Centner 15
eeinöl, der Centner 12 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9 December Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 10. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Wajſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. December 36 Zoll unter

(Nach Wispeln.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9 bis 10. December.

Im Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Haagge a. Erfurt, Kayſer a.
Remſcheid, Kattenbuſch a. Kettwig. Hr. Stadtrichter v. Neumann
a. Liebenwerda. Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben a. Neugatters
leben. Pr. Director Haaſe a. Magdeburg. Hr. Dr. v. Fornberg a.
Berlin. Hr. Fabrik. Eichel-Streiber a. Eiſenach. Die Hrrn. Partik.
Dietz a. Bremen, Fritſch a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Schlüter a.
Poſen.

Stadt Zürich Hr. Kammerdirector Kaupiſch m. Gem. a. Stolberg.
Hr. Jnſp. Koch a. Halberſtadt. Die Hrru. Kaufl. Lippart a. Elber
feld, Göbel a. Frankfurt, Schlick a. Magdeburg Triebel a. Stutt
gart, Schlichter a. Landshut, Freimann a. Berlin.

Solonen Bing Frau Bergrathin Zimmermann a. Lochau. Frau
Gräfin v. Kielmannsegge a. Räthern. Frau Dr. Braune u. Hr.
Kaufm. Steinhauſen a. Erfurt. Di; Hrrnu. Fabrik. Melchior a.
Barmen Blumenthal a. Berlin.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Ardoin a. Paris, Stößner a.
Trier, Volk a Frankfurt, Stechner a. Chemnitz. Hr. Rent. v. See
bach a. Hannover. Hr. Architekt Keßler a. München. Hr. Fabrik.

Möller a. Braunſchweig. Hr. Partik. v. Petrikowsky a. Warſchau.
Solduen Löwen: Hr. Kaufm. Thormeier a. Magdeburg. Hr. Fabrik.

Blau a. Glauchau. Hr. Conditor Seifert a. Berlin. Hr. Mühlen
beſ. Winter a. Scheuſen.

Goldune Kugel Hr. Landrath Pfeiffer a. Wehlau. Hr. Fabrik. Win
dorf a. Gräfenthal. Hr. 5iud. jur. Weil a. Roſtock. Hr. Fabrik.
Nolle a. Weißenfels. Die Hrru. Kauft. Ziegler a. Mannheim, Brün
ner a. Croſſen:

Zur Eiſenbaynz Die Hrru. DDr. Franke a. Bremen,
Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Kilian a. Bautzen,
ſchau, Feldmann a. Hamburg.

Hammer a.
Patſchki a. War-

h
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Bekanntmachungen.
Allen Geſchäfts Bekannten des zu

Naumburg verſtorbenen Rechts-Anwalts
Herrn Mietzſch die ergebenſte Nachricht
daß deſſen Erben dem Rechts-Anwalt Herrn
Franz zu Naumburg Vollmacht er-
theilt haben ſammtliche ausſtehende For
derungen des erſteren einzuziehen und dar-
über zu quittiren, weshalb ſie erſucht wer
den, Zahlungen an Herrn c. Fran z zu
leiſten.

Eisleben, den 7. December 1849.
Als Vormund der unmündigen Geſchwiſter

Mietzſch.
Der Rechts-Anwalt Giſeke.

Auction.
Donnerstag, den 13. d. Nachmittags

1 Uhr, werden aus dem Nachlaſſe der
verſtorbenen Prediger Wittwe Schaper
Meubles, Haus und Küchengeräth und
andere Sachen in dem Hauſe Oberglau-
cha Nr. 1945 d gerichtlich verauctionirt
werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Halleſche Zucker-Siederei-Comp.
Zu der jahrlichen GeneralVerſammlung

laden wir die Herren Actionaire auf Frei-
tag den 28. Deebr. Nachmittags
2 Uhr ergebenſt ein.

Die Direction.
15 18;000 werden gegen billige

Zinſen zur erſten Hypothet auf ein Grund
ſtuck von doppeltem Werthe, entweder ſo
gleich oder bis nach Verlauf eines Viertel
jahres geſucht. Selbſtverleiher, die darauf
reflektiren, wollen ſich gefälligſt baldigſt in
frankirten Briefen unter Adreſſe A. B. C.
poste restante Merseburg nach dem
Näheren erkundigen.

Ein gutes Bohrzeug mit circa 30 Ellen
Geſtange iſt billig zu verkaufen auf dem
Rittergut Wernsdorf bei Merſeburg.

3 Thaler Belohnung
dem Finder eines Armbandes von verſchie
denen Haaren und goldenem Schloſſe, das
Anfang October verloren. Adlungſſche
Tuchhandlung.

Billard- Verkauf.
Ein ſehr gut erhaltenes Billard ſteht

zu verkaufen in Lauchſtädt Nr. 36.

Ein Saamenrind wird zu kaufen ge-
ſucht von der Gemeinde Ober Röblin-
gen. Offerten mit Angabe der Farbe und
des Alters erbittet ſich

Friedrich Müller.

7

Kinder-Bewahr- Anſtalt No. J.
Als wir unterm 28. Juli d. J. unſere Mitbürger durch das Wochenblatt er

ſuchten, uns bei der damals bevorſtehenden Einſammlung der Beiträge zur Erhal-
tung der erſten Kinder Bewahr- Anſtalt für das Verwaltungsjahr Juni 1848 50
die bisherigen Beiträge nicht zu entziehen, hatten wir die Befuürchtung, daß dies
bei den vielfachen Anforderungen in der damals drückende Zeit wohl mehrfach ge
ſchehen würde. Unſere Befürchtung war aber Gott ſei Dank unnöthig. Haben auch
einige der bisherigen Wohlthäter ihre Beiträge verweigert oder auch verringert, ſo
hat unſere Bitte dagegen bei Andern, die die Nützlichkeit der Anſtalt anerkennen,
Gehör gefunden, und es ſind durch neu zuſammengetretene Wohlthäter nicht allein
die diesjährigen Verkürzungen, ſondern auch die uns durch das Abſterben vieler bis-
herigen Wohlthäter entgangenen bedeutenden Beiträge erſetzt, ſo daß wir hoffen, mit
den uns anvertrauten Mitteln auch für das Jahr Juni 1849 50 ungeachtet der

viel gröößern Kinderzahl jetzt 120, unter denen ſich 31 befinden welche entweder
den Vater oder die Mutter durch die Cholera verloren haben auszureichen. Wir
finden uns daher veranlaßt, hiermit unſern Dank gegen ſämmtliche Beitragende,
ſelbſt für die kleinſten Beiträge die uns einen Beweis der Anerkennungen der
wohlthätigen Anſtalt geben offentlich auszuſprechen.

Mit dieſem Dank erlauben wir uns aber gleichzeitig wieder eine Bitte: Wie
bekannt iſt, haben wir den Kindern bisher immer eine Weihnachtsfreude durch uns
zu dieſem Zwecke beſonders zugegangenen Beiträge bereitet. Wir möchten auch in
dieſem Jahre den Kindern dieſe Freude nicht verkürzen, doch fehlen uns die bis
herigen Unterſtützungen ſo mancher durch die Cholera weggerafften Wohlthäter. Wir
wenden uns daher vertrauensvoll an diejenigen unſerer Mitbürger, denen Wohlthun
Freude macht, mit der Bitte, uns auch bei dieſem Vorhaben durch Beiträge an
Geld oder Sachen zu unterſtützen, und werden ſolche von der Hausmutter in der
Anſtalt oder dem Unterzeichneten jederzeit dankend angenommen. Eingegangen ſind
zu dieſem Zwecke bereits von Madame A. 1 von Frl. v. T. 1. von S.
1 wofür wir ergebenſt danken.

Hallle, den 1. December 1849. Für den Vorſtand: Schlunk.

Wechſel-Stempel.
Auf Anlaß des Herrn Provinzial Steuer Directors machen wir das handeltrei-

bende Publikum darauf aufmerkſam, daß die an Eigene Ordre gezogenen
Wechſel nicht mehr wie ſeither vor der Stempelung acceptirt werden dürfen und
nicht mehr derſelben erſt dann unterliegen, wenn der Ausſteller ſein Giro darauf
ſetzt. Vielmehr müſſen dieſe Papiere, nachdem das neue Wechſel Geſetz ihnen unbe
dingt die volle Kraft gezogener Wechſel beilegt, auch gleich allen Anderen geſtempelt
werden, ehe ein Accept oder Ciro darauf kommt.

Die Handelskammer für Halle und die Saalörter.

Zu Oſtern k. J. finden auf dem Rittergute
Poplitz bei Alsleben an der Saale mehrere
Dreſcherfamilien unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen ein Unterkommen. Die naheren Bedin-
ganten ſind in Poplitz ſelbſt bei dem Amts-

erwalter zu erfahren.
Jn den überraſchend geſchmackvollen Ein Kutſcher, der auch die Landwirth-

Sachen zu Manteln und Kleidern, in Thi ſchaft mit verſteht, findet zum 1. Januar
bets, Lamas und Neapolitains in allen 1850 einen Dienſt auf dem Rittergute
nur beliebigen Farben; Gutenberg.

Wilh. Berger,eine große Auswahl Buckskins, Weſten
Leipziger Straße Dr. 316,ſtoffe, ſchwarze und buntſeidene Halstücher

und Taschentücher empfingen eine bedeu empfiehlt ſein reichhaltig gut ſortirtes Spiel
tende Sendung Waaren-Lager zur gütigen Beachtung.

Gebr. Gundermann, Ein Jalouſie-Kurſchwagen und zwei
Leipzigerſtraße Nr. 324, neben dem Con Pferde ſtehen billig zum Verkauf großer

ditor Herrn Feld mann. Berlin Nr. 505b in Halle.
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dinaud HaaßengierFerd zum w n t Neuſilber- Waaren -Lager, als:
e Kaydeten, Sporw, Löffel ina dere ne in größer Auswahl zur gütigen Beachtung.

gr. Klausſtraße Nr. 896,
eüſtiber und BrittaniaMetall und noch

üngeſſing Platten Plättglockan/ Kindberplätten und Mörſer i in großer Auswahl

enpfahit Ferdinand Haaßengier.
Helt e ttengeläute empfi ehlt in verſchiedener Auswahl zu

a i Zerdinals Haaßengier.
ch n Col berga t net ine Lager von Brieftaſchen, CigarrenEtuis, Portemonnaies,

Notizbüchern, Akbums, Brief und Schreibmappen.
Ferner Scheeibzeuge Briefbeſchwerer und Schmuckhalter in franz. Bronce,

Alabaſter und Marmor, feine Pariſer Cartonnages, Papeteries, Neceſſaires, Toilet
ten, Boriüethalter und Cotillon Orden

Desgleichen) als nützliche Geſchenke für Kinder: Lederne Schul und Zeichnen-
mappen, Schreib, Zeichnen und Bilderbücher, Bilderbogen, Vorlegeblätter zum
Zei nen „Tuſch und onigfarbenKaſtchen, feinſte Faber Bleiſtifte in Etuis, Reiß-
ze Sihimblcher aukaſten, Geſellſchaſtsſpiele u. ſ. w.

Zur bequemeren Ueberſicht iſt eine Auswahl obiger Artikel ausgeſtellt, zu
deren J c jergebenſtreinladetGolberg, Alter Markt Nr. 543.

Friſchen Seedorſch, friſche Auſtern,
Kieler Muſcheln, Ganſepokelſteiſch, Speckbücklinge und friſch geräucherte Spick-

aale empfiehlt Carl Kramm.
G. GrosseVuchdinderwaaren und Papier

'handlung,

irette, gros Dir r. I.empfiehlt auch zu dieſem Weihnachts und Neujahrsfeſte ſein
Lagesaller darin zu wünſchenden Artikel zu möglichſt billig S
ſten ſoliden Preiſen ſowohl im Ganzen für Wiera werten S
und Familien wie im Finzelnen

L ran Leipzigerſtr. Nr. 322,
empfiehlt ſich nit etner Zroßen n tragen zu ganz
ſoliden Pueiſen.

Tuſchkaſten mit Woeſſer ünd
Honigfaärben in Dutzenden wie im Einzelnen b billig bei Haring.

Ehnaſie Hiätsateſen Lerſehene tuch

tige Wirthſchafterin, die dem Molkenwe
ſen und ar Haus rthſchaſt vorzuſtehen
im Stande iſt, findet zu Oſtern eine gute
Stellung auf der Domaine Biendorfbei Köthen. Hanichen. pei Moritz

r4 Sebauerſche Buchdrugerei in Halle.

Trockene Hefe
in bekannter Güte, empfiehlt im Ganzen

und Einzelnen ſtets friſch
Moritz Förſter.

Türkiſche Pflaumen, ſleiſchig und
ſüß, exhielt Morittz dörſter.

Förſter.
Wallnsſſe, groß ſchon und billig

zu pachten geſucht.

it dem April k. J. die Stelledes Kaſtellans in dem Stadtſchießgraben

frei wird ſo wollen fich die darauf Reflektirenden bis zum Januark. J. bei
dem Stadtrath Rummel, bei welchemdie Bedingungen angeſehen werden n.

nen melden.Halle, den 9. December 1849
Der Vorſtand.

SWeihnachts- Ausſtellung

in Spiel Galanterie- u. kurzen Waarenvom is bis 25. December 1849

bei Aug. Schröder.
Rhein. Wallnüffe à Schock 2 und

Haſelnuſſe à Metze 6 empfiehlt
An der in Alsleben.

Heute Dienstag den 112 d. Nach
mittags Concert in der Weintraube.

Stadt muſikchor
Ein Haus in der Leipzigerſtraße, ſehr

vortheilhaft gelegen, mit darin befindlichen
ſchönem Handelsladen welches Grundſtück
jährlich gegen 500 Miethszins gewahrt,
ſoll veränderungshalber unter den annhm
barſten Bedingungen verkauft werden. Na

heres bei Supprian, Jeiyeigerſtr Nr. 283.
Ein Laden nebſt Wohnung zum Ma-

terialhandel paſſend, oder eine Schenkwirth
ſchaft mit Materialhandel verbunden wird

Hierauf Reflektirende
werden gebeten, ihre frankirten Adreſſen
mit H. S. bezeichnet in Kleinſchmieden

Nr. 947 zu
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Abend 93/, Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner Frau, geb.
Fürſtenberg, von einem Knaben be-
ehrt ſich Freunden und Bekannten hier
durch anzuzeigen

Rudolph Korn.Halle a/S. den 10. dende 1849.

wunnnnnooo
Todeès- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr iſt meine liebe
Frau, Julie geb. Rudolph nach ſchwe-
rem Leiden geſtorben und hat, mich und
acht Kinder vereinſamt in der Welt gelaſ
ſen. Was wir verloren haben, wiſſen wir
am Beſten Wir bitten alle Verwandte
und Freunde um ſtilles Beileid.

Stumsdorf, den 9. Decbr. 1849.
Wilh. Hedrdegen,Einnehmer bei der Magdeburg- Leipziger

Eſenoo m auf der Station Stumsdorf.

Es
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Beilage zu Nr. 288 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den II. December 1849.

Bekanntmachung.Die am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Staats Schuldſcheine
können gegen Ablieferung der Coupons Ser. X. No. 6 ſchon vom 17. d. M.
ab bei der Staats Schulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 30,
in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr Vormittags erhoben werden.

Die Coupons müſſen nach den Appoints geordnet ſein, und iſt ihnen
ein die Stückzahl und den Geldbetrag enthaltendes aufſummirtes Verzeich
niß beizufügen.

Berlin den 4. December 1849.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Natan. Köhler. Knoblauch.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat December 1849

eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

RoggenGebäck: Herzg
Na m er feines BrodſHausbackeng Schwarz- ſ 12 Stück

o Pfd. Brod Brod Semmeln
pr pro Pfd. pro Pfd. fur 1 Sgr.

e

Wettin.
1. Chryſtall sen. 10 6 m 182. Chryſtall jun. 111 6 1 19 S3. Elſe 10 6 194. Günther (10 1 6 1 195. Wwe. Rathmannj 10 6 196. B. Roſenfeld 10 6 197. E. W. Roſenfeld 10 6 198. Schröer 9 6 189. Schade, Ferd. 10 6 1910. Schade, Wilh. 10 6 19

Cönnern. S1. Berger 71 202. Eberus 7 18 2Z. Gerth 10 81 224. Gocſch 484. Günther 1 8 205. Harniſch sen. 71 1206. Harniſch jun. 10 6 187. Knauf 1 7 1208. Linke 1 8 189. Schmidt 8 18Löbejün.

1. Berg 9 6 182. Fauſt 1 6 4 18Z. Göſchke 1 6 4204. Hädicke 1 6 185. Hudemann 816. Laue 1 61 4 187. Rebentiſch 10 86 188. Tümmler, Fr. 9 686 209. Tümmler, Carl 68 51 1710. Weiland 1 8 61 18

an Weihnachts-Geschenken 7
werden hiermit empfehlen und ſind in der Schwetſchke-
ſchen Sort.-Buchh. (M. Pfeffer in alle, oübrigen Buchhandlungen zu en He ſowie in allen

L. G. Blanc's
Handbuch des Wiſſenswürdigſten

aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer
Bewohner.

Fünfte Auflage, vermehrt und verbeſſert herausgegebenvon Dr. W. Mahlmann. 4
2 Bde. 147 enggedruckte Bogen in gr. 8. geh. 4 J 15

Chriſtliches Andachtsbuch
von Dr. Karl Gottlieb Bretſchneider.

3 Thle. 8. geh. 2 A 7
Lehrbuch der

Neligionsgeſchichte und Mythologie
der vorzüglichſten Völker des Alterthums.

Von Dr. Karl Eckermann.
4 Baände. gr. d. geh. 6 R 22 W.

Daraus auch einzeln
Neligionsgeſchichte und Mythologie der Orientalen, Grie-

chen und Romer (Ir u. 2r Bd.) 1 A 24
Religionsgeſchichte und Mythologie der Kelten. (3r Bd.)

1 3 21 A.
der Slawen. (Ar Bd.)

3 M 71
Ausgewählte Werke

von Friedr. Baron de la Motte Fouqué.
Ausgabe letzter Hand. 12 Bde. gr. 16. geh. 4 p.

Grundriß der
Geſchichte des Schriftenthums

der Griechen und Römer und der Romaniſchen
und Germaniſchen Völker

von Auguſt Fuchs.
gr. 8. geb. 1 497 15

Der italiäniſchen Dichtkunſt
Meiſterwerke.

Ueberſetzt von K. Streckfuß.
Arioſto, Dante, Taſſo. Ausgabe in Einem Bande.

Hoch 4. geh. 4 M.
Daraus einzeln

Arioſto's? raſender Roland und deſſen fünf Ge-
ſange. Zweite Ausgabe. geh. 2 F.Dante Alighieri's göttliche Komödie. Dritte Aus-

geh. 1 9 A.
Gedichte

eines proteſtantiſchen Freundes.
Von Guſtav Schwetſchke.

16. Elegant geb. 241
Halle, im December 1849.

C. A. Schwetschke und Sohn.

r



Zum betorſtehenden. Weidnachtafeſte

empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl
warmer Herren und Damenſchuhe die
Wittwe El rich in der Schmeerſtraße ne
ben der Putzhandlung von Wieſe an

Mittwoch, großer Geſellſchaftstag auch
iſt ſchöne geprüfte tragbare Eisbahn vom
Apollogarten aus nach der Rabeninſel und
Bööllberg, wozu einladet Rat ſch.
Alle zum Zeichnen und Malen gehöri

gen Gegenſtände, als gut engliſches Zeichnen
papier, beſte Bleiſtifte, echte Conde Kreide,
farbige Stifte, alle Sorten Tuſch- und
Honigfarben mit und ohne Kaſten, Ma-
lerleinwand, Oelfarben in Blaſen, Palet-
ten, alle Sorten Pinſel, Reißſchinen, Relß-
bretter, Winkel u. ſ. w., empfiehlt erge-
benſt Louis Schmidt,Schmeerſtraße Nr. 709.

Unſer Waarenlager durch neu empfan-
gene Sendungen von Cattunen, halb und
ganzwollenen Kleider und Mantelſtoffen
wohlaſſortirt, empfehlen wir dem geehrten
Publikum zur gefalligen Beachtung und
bitten unter Verſicherung ſehr reeller und
billiger Bedienung um recht zahlreichen
Beſuch

Guttmann Kurzweg,
Leipziger Straße Nr. 401, der alten Poſt

gegenüber.

Pferde- Auction.
Am Montag, den 17. d. M., Vormit-

tags 10 Uhr ſollen am Gaſthofe „Zum
grünen Hofe bei Halle neun Stück große
ſtarke, in den beſten Jahren ſich befindende
Ackerpferde nebſt Kumten, ferner ein Paar
fünf und achtjährige ſchwarze geſunde
Kutſchpferde und ein Paar dergleichen brau
ne zehn bis zwölf Jahr alt, vom Ritter-
gute Merbitz, meiſtbietend gegen gleich
baar erfolgende Zahlung verkauft werden.

Bei C. H. Reelam sen. in Leip
zig iſt erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben in Halle vorräthig in
der Schwetſchkeſſchen Sort.-Buchh.

Pfeffer) dSammlung von Gebeten, Lie-
dern, poet. Erzählungen und
Fabeln, nebſt geögr. poet. Schilde
rungen für Kinder von 10 bis 14 Jah-

ren 1823. 27 Bogen in gr. 8. Jetzi-
ger Pr i is nur 10 A.
Dieſe von pract. Schulmaännern veran

ſtaltete Sammlung enthält ohnſtreitig das
Schönſte und Beſte, was je für dieſes
Kindesalter geſammelt. wurde, und iſt
nicht blos für die Schulzeit beſtimmt, ſon
dern der Jnhalt iſt von der Art, daß auch
das ſpatere Lebensalter großes Intereſſe
daran finden wird. z.

10

Die Pfeifen- Fabrikvon r m tersP. M. Spfess in der alten Poſt
empfſie 4444444843 44als Weihnachtsgeſchenke in Auswahl

Lange Berliner Morgenpfeifen, à St. 3Holländiſche Pfeifen-Köpfe mit Figuren, àä St. 5
Kaffeepfeifen mit Lava-Köpfen, à St. A.Pplka -Pfeifen pr. h St.Hauspfeifen, o o à St. 5Münchner Pfeifen mit Cedern-Röhren, ä St. 19
Hauspfeifen 7 Stück, die Köpfe mit Wochentagen, I 5
Türkiſche Pfeifen, St. 190und diverſe andere Sorten.

Von den ſo ſchnell vergriffenen

Badener Ordensbändern in Porzellan
erhielten ſo eben eine neue Sendung

Spieß Schober.
Auch in dieſem Jahre habe ich eine Aufſtellung der verſchiedenſten

Galanterie- Gegenständegemacht und empfehle ſolche zur gefalligen Beachtung, als ſehr paſſende Weihnachts

Praſente. Ierrmann Schöttler.
Reiſe „Neceeſſaire für Damen und Herren, Näh- und

Häkel-Etnis, Brief u. Cigarren-Taſchen,
ſowie Portemonnaies empfiehlt

Herrmann Schöttler.

A. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. 181, neben Hrn. Brunzlow C Sohn,
empfiehlt ſein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Leinen- und
Baumwollen-Waaren-Lager, als: alle Sorten Hanfleinewand,
dergleichen Handtücher- Zeuge und rein-leinene Taſchentücher,
halb leinene und rein-leinene Bettzeuge, BVettdrells 2e., ſowie
eine große Auswahl ſchwerer Ginghams und NReapolitains in
den neurſten Muſtern und billigſten Preiſen.

eeerenereekeee

Jch beabſichtige mein Geſchäft von fertigen

Damenmänteln, Bonurnuſſen und Mantillen,
als auch Kindermänteln,

gänzlich aufzuloſen.

Zum Ausverkauf geſtellt,
auf's Reichyaltigſte ſortirt, bietet es eine große Auswahl ſowohl in den neueſten
Facons als auch in allen Neuheiten der Stoffe, in Wolle und Seide, dar, und ſoll
der ſchwerſte Mantel von ſchwarzem Taffet zu 14 als auch in feinſten Lama
von 14——8 und von ſchwarzen und couleurten Orleans und Neapolitains zu 6
7 verkauft werden. Obgleich ich ſtets nur die reellſten Fabrikate führe, ſo habe
ich ſammtliche Preiſe, um ſchnell zu räumen 25 30 pCt. billiger geſtellt.

Wittwe H. Ernsthal,
Kleinſchmieden und greße Steinſtraßen-Ecke.

Zu Weihnachtsgeſchenken offerire ich: Neapolitains zu 5, 6 7 ſchwarze
Orlca s zu 5 6 den ſchönſten ſchwarzen Lüſtre zu 9 eine Partie
breite Jaconets zu Kleidern, die Elle 6 Kattune, die Elle von 2 an.

i Wittwe H. Ernsthal.

n e e
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So eben iſt erſchienen
Neueſte ſechste Auflage von

J. E. Eupels
vollkommenen Conditor

oder gründliche r Anweiſung zur Zuberei
tung aller Arten von Bonbons Stan-
genzucker, Conſerven, Zuckerkuchen, Eſ
ſenzpaſten, Gefrornem, Crèmes, Ge-
lées, Marmeladen, Compots 2e., ſo
wie auch zum Einmachen und Glaciren
der Früchte, nebſt Abhandlung vom
Zucker, den Graden bei dem Zuckerko-
chen und von den nöthigen Gefäßen
und Geräthſchaften, ingleichen erprobte
Vorſchriften und Recepte zu allen Gat-
tungen von Kunſtbäckerei, als Torten,
Paſteten, Maecrouen; Marzipan, Bis-
quit, Aufläufen, Leb- u. Pfefferkuchen,
Hohllippen Hobelſpänen, Schmalz-
und anderem Backwerke, ferner zu den
beliebteſten Arten künſtlicher Getränke
und Chocoladen, als Obſtweinen, Pun-
ſchen, Eierpunſch, Biſchoff, Vin brü-
1é, Nicus, Limonade, Mandelmilch 2c.
Sechste durch Perini a umgearb.und ſtark verm. Aufl. Mit Figurentaf.

8. Geh. 1 Thlr.
(Bildet auch den 1. Band des Schauplatzes der

Künſte und Handwerke.)
Ungeachtet der Vollſtändigkeit des obi-

gen Werkes iſt doch alles Neue und Werth-
volle im Fache der Conbitorei, was ſeit
dem Erſcheinen der 5. Auflage ſich bemerk
dar gemacht hat, in dieſer 6. Auflage auf-
genommen. Dahin gehoört die Bereitung
der kohlenſäurehaltigen Getränke; eine Um-
arbeitung des Capitels über Crèmes; die
neueſten Apparate zur Herſtellung des
Eiſes und Gefrornen mehrere neue Figu-
rentafeln und noch viele andere Vermeh-
rungen, die eben ſo intereſſant als er
wünſcht ſich darſtellen werden.

Uebrigens wird vor den vielen Nach-
ahmungen und Verfaälſchungen gewarnt,
mit denen Spekulanten durch den gro-
ßen Abſatz des obigen allein ächten
Werks dazu verleitet, fortwährend das
Publikum durch Machwerke mit ähnlichem
Titel zu täuſchen ſuchen.

Zu haben in der Schwetſchkeſchen
Sort.-Buchh. (C. E. M. Pfeffer)
in Halle.

Daguerreotypie-Portraits,
von größter Deutlichkeit, werden täglich
von 9 bis 3 Uhr angefertigt. Auch jeder
Auftrag für Malerei wird freundlich an
genommen und pünktlichſt ausgeführt ven

II. Weber, Portrait- Porzellan-
Maler und Daguerreotypist.

IIalIe, Alter Markt Ar. 700.
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Weihnachts-Feſt- Geſchenke
für die Jugend, W

welche in allen guten Buchhandlungen vorräthig ſind und gebildeten Eltern Lehrern
und Freunden der Jugend als ganz vorzügliche Feſtgabe beſtens empfohlen

werden können.
Becker's, K. F., Erzählungen aus der alten Welt für die Jugend.

3 Bände mit 15„Stäahlſtichen. Achte verb. Auflage. Herausge-
geben von F. A. Eckſtein. 8. Druck auf f. Maſchinen-Velinpapier. 1848.

Preis ſauber cartonirt 2 Thlr. 20 Sgr.
Jnhalt: I1r Band. Ulyſſes von Jthaka, mit 5 Stahlſtichen. 2r Band. Achilles,

mit 5 Stahlſtichen. 3r Band. Kleinere griechiſche ErzählStahiſtichen. griechiſche Erzählungen, mit 5
Becker's Erzahlungen aus der alten Welt haben ihren claſſiſchen Werth für

Bildung und Belehrung der Jugend durch ſieben Auflagen bewährt. Sie ſind in
vielen tauſend Exemplaren durch ganz Deutſchland verbreitet, und trotz vieler und
ſelbſt vorzuglich gelungener Nachahmungen noch immer die beſte Unterhal-
tungsſchrift fur die Jugend, welche aus dem reichen Sagenſchatze des helleniſchen
Alterthums eine anziehende Unterhaltung und anregende Lektüre ſchoöpfen will.

An dieſe drei Bände ſchließt ſich als vierter Theil an
Günther's, J. F-., Geſchichte der Perſerkriege nach Herodot für

die Jugend. See 1842,
Preis cartonirt 1 Thaler,

welcher den jugendlichen Freunden der griechiſchen Vorzeit ebenfalls höchſt willkommen
ſein wird da ihnen hier in einer angenehmen Bearbeitung ein Auszug aus dem
erſten großen Geſchichtswerke, welches die Griechen durch Herodot, dem Vater der
Geſchichte, bekommen haben, dargeboten wird.

Echtermeyer's, Dr. Th., Auswahl deutſcher Gedichte für
gelehrte Schulen. Sechste verbeſſerte u. vermehrte Auflage. Her-
ausgegeben von Robert Heinrich Hiecke. 1849. (61 Bogen in 8.)

Preis ſauber cartonirt 1 Thlr. 10 Sgr.
„Elegant gebunden in gepreßter Leinwand, Rücken mit Titel-Verzierung

und Golddruck 1 Thlr. 25 Sgr.“
Die günſtige Aufnahme, welche ſich dieſe Auswahl deutſcher Gedichte“

ſchon bei ihrer erſten Erſcheinung zu erfreuen hatte, und die ſich mit jeder neuen
Auflage geſteigert hat, verdankt ſie dem feinen Takte, womit die Herausgeber neben
der geſchickten Anordnung des Materials bei der Auswahl aus den beſten deutſchen
Dichtern den dichteriſchen Werth und den ſittlichen Gehalt der Stücke
berückſichtigt haben das Buch hart deshalb nicht allein vielfache Einführung in Schu-
len, ſondern auch erfreuliche Verbreitung in Familienkreiſen, wo Sinn und Gefühl
für vaterländiſche Poeſie rege iſt, gefunden.

Dieſe Ste Auflage iſt wieder eine verbeſſerte und vermehrte und kann dem Publi-
kum abermals auch durch die aäußere Ausſtattung in Druck, Papier und Einband,
ſo wie durch die Wohlfeilheit recht ſehr empfehlen werden.

Maſius, H., Deutſches Leſebuch für höhere Unterrichtsanſtalten.
2 Bände. gr. 8. 1846.

Preis 2 Thlr. 15 Sgr. nNicht blos die Poeſie des deutſchen Volkes, ſondern auch die Auswahl ſeiner
großen proſaiſchen Schätze in Erzählungen, geſchichtlichen Stücken, Beſchreibungen
berühmter Gegenden, Flüſſe, Berge, Thaler und Meere, ſowie Betrachtungen aus
dem Kreiſe des jugendlichen Lebens enthält dies Leſebuch. Der Stoff iſt ſo güt aus-
gewählt ſo geſchickt vertheilt und mit einem ſo pädagogiſchen Blicke geordnet daß
dies Leſebuch auch neben ſeiner Brauchbarkeit im öffentlichen Unterricht ein Haus
und Familienbuch zu werden verdient.
Oſterwald, K. W. (Lehrer am Königl. Pädagogium in. Halle), Er

zählungen aus der alten deutſchen Welt für die Jugend. 3 Bände.

1848 bis 1849. e e o e AmPreis ſauber cartonirt 2 Thlr. 4 Sgr. cJnhalt: 1r Band. Gudrun. 2r Bard. Siegfried und Kriemhilde.
Zr Band. Walther von Aquitanien. Dietrich und Ecke

Die beiden erſten Bande enthalten die deutſche Odyſſee und die deutſche Jlias;
im dritten Bände iſt „Waleher von Aquitanien“, eine Dichtung, welche den Geiſt
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ächter Heldenzeit. noch reiner darſtellt als ſelbſt die Nibelungen und jedes jugendliche
Gemüth wunderbar ſeſſelt, während Dietrich und Ecke“ als Rieſenſage anzieht.
Dieſe Erzählungen ſtehen den Beckerſchen Erzählungen aus der griechiſchen
Sagenwelt als eine vollberechtigte Erſcheinung zur Seite, weil ſie die ureigenſten
Grundzüge deutſcher Nationalität der germaniſchen Jugend unwiderſtehlich
einflößen.t Buchhandlung des Waisenhauses

l I en FalleDurch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben, in Halle vorräthig

i Sort. Buchh. (Pfeffer):in ver Schwetſwkge Kieſewertters neuer vraktiſcher

Univerſal-Briefſteller.
Zte verbeſſerte Auſlage.

Jnhalt: Hauptregeln der Rechiſchreibung Von der Jnterpunktion S Vom
Styl Ueber den Ton in Briefen Jnneie und äußere Einrichtung der Briefe

Vom FKitelweſen Eingaben, Bitiſchriften, Geſuche, Beſchwerden, Vorſtellun-
gen ec. an Behörden Amtliche Berichte, Gutachten Bittſchriften, Fürbitten,
Geſuche, Bewerbungen c. an Privatperſonen nebſt Antworten Einladungsſchrei-
ben Gevatterbriefe Einladungen, Anzeigen c. mittelſt Karten Todes, Ge-
burts-, Verlobungs-, Heirathsanziigen und andere Familiennach richten Benach-
richtigungen, Erzählungen, Schilderungen Rath und Belehrung fordernde und er
theilende Briefe Erinnerungs und Mahnbriefe, Aufiräge, Veſtellungen, Zufer
tigungsſchreiben c. Kaufmanniſche Briefe Empfeh ungsſchreiben Aufkündi-
güngen der Miethe, des Dienſtes, der Kapitalien Beſchwerden, Vorſtellungen,
Vorwütfe, Ermahnongen, Wannungen Entſchuldigungs und Rechtfertigungs-
ſchreiben Freundſchaftliche Briefe Briefe in Liebes und Heirathsangel. gen
heiten Glückwunſchſchreiben Beileidsbezeugungs und Troſtbriefe Beſchen
kungsbriefe Danlſagungsſchreiben Briefe gemiſchten Jnhalts Contracte
Verträge Vergleiche Letztwillige Verordnungen Sch uldſcheine Quittun
gen Pfand-, Depoſiten- und Tilgungsſcheine Von Wcechſeln und Anweiſungen

Burgſchafts und Expromiſſionsſcheine Vollmachten Reſerve Ceſſionen
Zeugniſſe Anzeigen, Ankündigungen, Geſuche aller Art in offentliche Blätter
Formulare zu Frachteriefen Declarationen Rechnungsformulare Stamm-
buchsauffätze Fremdwörterbuch. 24 Bogen greß Octav 1849.

Dauerhaft gebunden. 15

Aecht chineſiſchen Theegeiſt (mit Vanillev und Orangeblüthe)
empfichit

D. Lehmann Morſellen-, Bonbon u. ChocoladenFabrikant,
er Straße Nr. 396.Außer meinen ſchon viel geſuchten Dampf-Theetafeln erlaube ich mir noch auf

den von mir aus feinſtem chineſiſchen Thee bereiteten Theegeiſt aufmerkſam zu
machen der ſich nicht allein durch ſeinen lieblichen Geruch und Geſchmack vor dem
gewöhnlichen Thee auszeichnet, ſondern dieſem auch in Berückſichtigung ſeiner Wir-
kung auf den Organismus vielmehr vorzuziehen iſt, da es mir auf chemiſchem Wege
gelungen das Präparat ung den Vaſenen 8ptoceß ſtoörenden und das Blut
aufregenden Beſtandtheilen voöllig frei darzuſtellen.f Das die koſtet 5 und kann man ſich davon 30 bis 36 Taſſen des beſten

Thee's bereiten. Ein halber Theeloöffel dieſes Theegeiſtes mit einer Taſſe heißem
Waſſer vermiſcht liefert das wohlſchmeckendſte Getrank.

Atteſt. Dem mir von Hrn. D. Lehmann übergebenen Theegeiſte, ſo wie den
Theetafeln, entſprechen alle Anforderungen welche man an dergleichen Präparaten
machen kann, vollkommen.

Halle, den 15. November 1849.
Dr. Tieftrunk, pract. Arzt.

A. L. Wiebecke in der Bruderſtraße
empfiehlt ſein auf's Neue ſortirtes Lager in den verſchiedenartigſten, zu Weihnachts

Auf folgende antiquariſche Jugend-
ſchriften zu den billigſten Preiſen mache

ich, als zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,
beſonders aufmerkſam:

Lang, Haushaltung der Bergſchotten,
Baſſchkiren, Neugriechen, Ureinwohner
von Sierra-Leona Wenden, Saganer,
Tiroler c. m. 16 col. Kpfru. Ladenpr.

23 A. 10Haushaltung d. Tayalen auf Manila,
d. ſpaniſchen Coloniſten in Conception,
d. Kukies auf Tipra, d. Caraiben, Por-
tugieſen, Tſcherkeſſen, Perſer, Wad-
dahs c. m. 16. col. Kpfrn. Ladenpr.

21 10Haushaltung d. Altenburger, Dale-
maren, heutigen Hebräer, Finnen, Tur-
komannen, Ungarn, bayeriſchen Hoch-
länder, Tunguſen c. m. 16 col. Kpfrn.

Ladenpr. 2 i 10Hausbhaltung d. Chineſen Hotten
totten, Orotſchys, Cochin Chineſen, Pa
tagonen Ruſſen Freundſchafts Jnſu-
laner, Tartarn, Kaffern c. m. 16 col.
Kpfrn. Ladenpr. 2 10

Warnungs-Tafeln od. d. Gefahren
d. jugendlichen Unb. dachtſamkeit. 2 Bde.
m. 24 col. Kpfrn. Ladenpr. 2
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Blumenluſt, ein Zeichenbuch f. flei-
ßige Knaben u. Mädchen, m. col. u.
ſchwarz. Kpfrn. 5Roſalie und Emma, ein nützliches
Leſebuch f. gutgeartete Kinder, m. 24

col. Kpfrn. 5Lang, d. kleine Bilder-Mann, m. 12
col. Kpfrn. 12. 5Modekupfer, ſchön colorirt à 2

H. V. Schmidt,
Ranniſche Straße Nr. 497.

Wohnung von einigen Zimmern nebſt
Zubehör, eine Treppe hoch, iſt mit Pferde-
ſtall zu vermiethen gr. Steinſtr. Nr. 130.

Wwe. Scheibner.

Nio-Caffee,
41 t fur 1 bei

C. A. Krammiſch.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Tief erſchüttert zeigen wir hierdurch den
ſchnellen unerwarteten Tod unſerer guten
Frau, Tochter und Schwiegertochter, der
Frau Aſſ ſſor Pauline Ehrhardt, ge
borne Wagner, hierdurch an, und bitten
um ſtilles Beileid a

die Hinterbliebenen.
Eisleben, Hohenmölſenu. Halle,

geſchenken paſſenden Gegenſtänden.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

den 9. December 1849.
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